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Fdwin l3randt. Der Weg Jesu und die Sendung
seiner Gemeinde,

| Predigt Matthäus 4, 1 2-25

Als Hu Jesus hörte, ASsSS Johannes gefangengesetzt worden WAdT, ZOS er sıch nach (54-HEISHIMISIPSUC Iıläa zurück. 13 Und verließ Nazareth, kam un wohnte In Kapernaum, das See
lıegt IM Gebiet VoN ebulon un Naftalı, damıiıt erfüllt würde, WdS ist durch
den Propheten JesajJa, der da spricht: »Das Land ebulon un das Land Naftalı, das
Land Meer, das Land Jense1ts des Jordans, das heidnische Galıläa, das Volk, das
In Fiınsterni1s saß, hat ein grofßesIgesehen; un denen, dıe saßen (Ot un IM
Schatten des Todes, ist e1n Licht aufgegangen.« Se1ıit der Zeıt fing Jesus predi-
SETL Tut Buße, enn das Hımmelreich ıst nahe herbeigekommen! A HÜ Jesus UAM
Galıläischen Meer entlangging, sah er ZWwWel Brüder, Sımon, der Petrus genannt wırd,
Un Andreas, seinen Bruder:; dıe warfen hre Netze IMS Meer:; enn S1e Fıscher.

Und ear sprach ıhnen: Folgt IMNır nach; iıch 111 euch Menschenfischern machen!
Sogleich verließen s$1e hre Netze und folgten ıhm nach. Dl Und als Von Ort weıter-

Z1INQ, sah Zzwe1l andere Brüder, akobus, den Sohn des Zebedäus, un Johannes, seinen
Bruder, IM oo0t mMI1t ıhrem Vater Zebedäus, W1eE s$1e hre Netze flickten. Und rief sıe.
D] ogle1c verließen S1e das 0o0t un ıhren Vater und folgten ıhm nach. DE Und Jesus
LOS umher In SUNZ Galıläa, lehrte In ıhren Synagogen un predigte das Evangelium
von dem e1C: un heılte alle Krankheıiten un alle Gebrechen IM AI Und dıe
Kunde Von ıhm erschoO durch Sanz Syrıen. Und S1e brachten ıhm alle Kranken, mi1t
mancherle1 Leiden Un Plagen behaftet, Besessene, Mondsüchtige un Gelähmte; un
Cr machte S$1e gesund. Und es folgte ıhm eiInNe grofße enge UÜAUS Galıläa, UAUS den ehn
Städten, AULS Jerusalem, AUS Judäa und Von Jenseı1its des ordans.

1e Gemeinde,
damıt hat Matthäus das Programm Jesu verkündigt. Wer wI1ssen will; Was OT VOo  —
Jesus VO  — Nazareth hat, CT auf diese Welt gekommen, Wds das
Ziel selner Sendung Ist; der erhält 1ler eine anschauliche Antwort. Vor allem wird

nıcht mıt leeren Floskeln und Versprechungen abgespeist. Denn das „PTro-
gramm’” Jesu 1st völlig anderes als die Programme, die Parteıen, Gewerkschaf-
ten und Vereine beschließen und inszenieren, Menschen für sıch einzunehmen
und sıch dann WECeNN 65 wırd schleunigst VO  n ıhren Programmen VeCeI-
abschieden. Neın, das Programm Jesu, das Matthäus 1er zusammengefasst auf den
Punkt bringt und In den folgenden apıteln entfaltet, ist das Lebensprogramm Jesu.
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Für die Umsetzung dieses Programms ebt Jesus un dafür stirbt C: auch. So
ist dieses Programm gemeınt.

DIe Gemeıinde, die diesen ext Ört und liest, wırd daran erinnert, ass das Pro-
d ihres Herrn SI1E immer auch für die Gestaltung des Gemeindeprogramms
ın Pflicht nımmt. Darum gılt C3Sy hinzuhören und die folgenden Punkte für
UNseTEC Gemeindearbeit sorgfältig beachten.

|1. Jesus ist der lebendige euge für die unbeırrbare Treue Gottes
einer Welt

Das mMussen WIT zuallererst festhalten. Das Kkommen Jesu auf diese Erde und se1n PredigtwerkstattAuftreten 1er markieren nıcht den Un Null, sondern ereignen sıch In „erfüllter
eıt  A Vor Jesu Kkommen hat C wıederholte Bemühungen (Jottes gegeben, seinem
'olk deutlich machen, ass GE für selne Welt einsteht, ass Al die Menschen
werben un S1€e für se1ine Jele gewınnen möchte. durch Propheten, durch
geschichtliche Ere1ign1isse oder auch HFG unübersehbares Gerichtshandeln Gottes

immer wlieder ollten die Menschen merken: Gott hält selner Welt fest: (Off
schreibt sS1E nıcht ab Er möchte mıt selinen Menschen Gemeiininschaft haben Beinahe
w1e eın Liebhaber, der abgewiesen wiırd, aber unbeirrbar seliner 1e esthält,
macht (3Oft seliner Welt deutlich Ich möchte euch für me1lne 1e gewınnen.

och die Menschen haben Gottes erben verschmäht. S1e haben sıch VO  —_ (Zoft
abgewendet, ıh einfach ignorI1ert, iıh LOLgeSagT. ber Gott lässt nıcht locker. Er
sandte Johannes den Täufer, den großen Bußprediger, die Menschen damals ZUr

Umkehr rufen; doch der wırd ausgeschaltet, mundtot gemacht; er verschwindet.
SO beginnt Predigttext: Als Jesus hörte, ASS INa  - Johannes INS Gefängnis DE
worfen hatteDer Weg Jesu und die Sendung der Gemeinde, Predigt über Mt 3, 12-24  185  Für die Umsetzung dieses Programms lebt Jesus und dafür stirbt er auch. So ernst  ist dieses Programm gemeint.  Die Gemeinde, die diesen Text hört und liest, wird daran erinnert, dass das Pro-  gramm ihres Herrn sie immer auch für die Gestaltung des Gemeindeprogramms  in Pflicht nimmt. Darum gilt es, genau hinzuhören und die folgenden Punkte für  unsere Gemeindearbeit sorgfältig zu beachten.  1. Jesus ist der lebendige Zeuge für die unbeirrbare Treue Gottes  zu seiner Welt  Das müssen wir zuallererst festhalten. Das Kommen Jesu auf diese Erde und sein  NEISYISMISIPSIG  Auftreten hier markieren nicht den Punkt Null, sondern ereignen sich in „erfüllter  Zeit“. Vor Jesu Kommen hat es wiederholte Bemühungen Gottes gegeben, seinem  Volk deutlich zu machen, dass er für seine Welt einsteht, dass er um die Menschen  werben und sie für seine guten Ziele gewinnen möchte. Ob durch Propheten, durch  geschichtliche Ereignisse oder auch durch unübersehbares Gerichtshandeln Gottes  — immer wieder sollten die Menschen merken: Gott hält an seiner Welt fest; Gott  schreibt sie nicht ab. Er möchte mit seinen Menschen Gemeinschaft haben. Beinahe  wie ein Liebhaber, der abgewiesen wird, aber unbeirrbar an seiner Liebe festhält,  macht Gott es seiner Welt deutlich: Ich möchte euch für meine Liebe gewinnen.  Doch die Menschen haben Gottes Werben verschmäht. Sie haben sich von Gott  abgewendet, ihn einfach ignoriert, ihn totgesagt. Aber Gott lässt nicht locker. Er  sandte Johannes den Täufer, den großen Bußprediger, um die Menschen damals zur  Umkehr zu rufen; doch der wird ausgeschaltet, mundtot gemacht; er verschwindet.  So beginnt unser Predigttext: Als Jesus hörte, dass man Johannes ins Gefängnis ge-  worfen hatte ... (V 12). Ist das wieder einmal das Ende? Kommt Gott doch nicht zu  seinem Ziel?  Johannes verschwindet zwar im Gefängnis, aber Jesus tritt auf, fast mit der glei-  chen Botschaft, nur aktuell zugespitzt: Gottes Reich ist jetzt da.  Habt ihr das gehört? Wovon Generationen vor euch geträumt haben, was ihr  lange erwartet habt, ist jetzt Wirklichkeit geworden. Gott richtet seine heilvolle  Herrschaft mitten unter euch auf — das verkündigt und bestätigt Jesus eindeutig  und anschaulich. Das ist sein „Lebensprogramm“. Damit bestätigt er, dass diese Welt  Gott letztlich nicht loswerden kann; sie ist und bleibt seine Schöpfung, seine von  ihm geliebte Welt.  Für uns als Gemeinde heißt das, dass wir uns immer dieser Geschichte Gottes  mit seiner Welt zugeordnet wissen und alle unsere Gemeindeprogramme und Ge-  meindeaktivitäten daraufhin zu prüfen haben, ob sie der Liebe Gottes zu seiner Welt  Ausdruck geben. Es kann also nicht um Bestandssicherung und fromme Selbstge-  nügsamkeit gehen, sondern immer wieder um die Leidenschaft, an der Sendung Jesu  in diese Welt hinein teilzuhaben. Insofern ist die Gemeinde Jesu immer Gemeinde  mit Weltverantwortung oder sie hört auf, Gemeinde Jesu Christi zu sein.  ThGespr 2003 * Heft 4M 12) Ist das wleder einmal das Ende? Kommt (ZOft doch nıcht
seinem Za ele

Johannes verschwindet ZWAar 1m Gefängnis, aber Jesus trıtt auf, fast mıt der gle1-
chen otschaft, 1UTr aktuell zugespitzt: (GJottes eic ist Jetzt da

abt ihr das sehört? Wovon Generationen VOT euch getraum haben, Was ihr
lange habt, 1st jetzt Wirklichkeit geworden. (sott richtet seıine heilvolle
Herrschaft mıiıtten euch auf das verkündigt un bestätigt Jesus eindeutig
und anschaulich. Das 1st se1ln „Lebensprogramm”. Damıt bestätigt CI, dass diese Welt
G(Oft letztlich nıcht loswerden kann: S1E ist und bleibt seine Schöpfung, seline VOoO  .
ihm geliebte Welt

Für u1ls als Gemeinde he1iflt das; ass WITr unlls immer dieser Geschichte Gottes
mıt selner Welt zugeordnet wl1ssen und alle (THHSGTE Gemeindeprogramme un e“
meılindeaktivitäten daraufhın prüfen aben, ob S1e der Liebe (GJ0ttes selner Welt
Ausdruck geben. Es annn also nıcht Bestandssiıcherung und fromme Selbstge-
nügsamkeıt gehen, sondern immer wieder die Leidenschaft, der Sendung Jesu
ıIn diese Welt hıneıin teilzuhaben. Insofern ist dıie Gemeinde Jesu immer Gemeıinde
mıt Weltverantwortung oder S1€e Öört auf, Gemeinde Jesu Christi se1IN.
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esus bezieht Osıtıon
Was damıit gemeınt ISst, zeıgt sıch In folgender Notız eım Hören des Predigttextes
1st euch das vielleicht eın bisschen umständlıch vorgekommen, Wäas WIT 1mM Vers 13
elesen haben Er verließ Nazareth, UmM In Kapernaum wohnen, das See legt IM
Gebiet VoN Sebulon und Naftalı. Denn CS sollte sıch erfüllen, WdS durch den Prophe-
ten Jesaja worden ISst: !)as Land ebulon un das Land Naftalı, dıe Straße
Meer, das Gebiet Jenseits des Jordans, das heidnische Galıläa, das Volk, das Iım Dunkeln
D  e hat e1in helles 1C. gesehen; denen, dıe ım Schattenreich des Todes wohnten, iıst
e1in Licht erschıenen (Vers 3-1 Diese geographischen Angaben haben elne tiefe
theologische Bedeutung. Jesus verlässt Nazareth, ıIn Kapernaum wohnen, das
eben 1mM „heidnischen Galıläa“ liegt Aus der Perspektive eines frommen Zeıtgenos-HEISYIIMISIPOUI SCI1 Jesu klingt das WI1Ie eiıne Provokation. [)a geht INan nıcht hın Diese Gegenden
sollte Ian tunlichst me1lden. [J)as 1st eın Umgang für unsereıinen. „SPIE nıcht mıt
den Schmuddelkindern!“, würde INan selinen Kındern 9 WenNnn die Rede auf
Menschen käme, die ort wohnen. Das ist nıcht Nıveau. Ausgerechnet ach
Galıläa, ausgerechnet In dieses Land Sebulon und Naftalı seht Jesus. Allen Leuten,
die ıh eigentlich In Jerusalem 1m Zentrum der relig1ösen aCc. wird
damıt zugemutet, Jesus be] den Verachteten, be] den Geringen und Ausgegrenzten

suchen. Jesus bezieht Posıtion für die Menschen, die VON den anderen abgeschrie-
ben SINd. Er sucht die Menschen auf, die 1mM Finstern wohnen In der umfassenden
Bedeutung dieses Biıldes Wer möchte sıch mıt diesen Menschen schon näher einlas-
sen® och gerade ihnen geht Jesus, stellt sıch auf ihre Selite un verkündigt iıhnen
den Anbruch der Gottesherrschaft.

Matthäus macht die Provokatıon och deutlicher: Er wohnte ort 133 Jesus
lässt sıch tatsächlich ort nıeder. Er 1st nıcht mal eben auf der Durchreise und seht
annn wleder auf Dıstanz, sondern lässt sıch wirklich auf diese Menschen e1n, die
dort wohnen. Er teıilt das Leben mıt ihnen. Er bezieht Posıtion: Das sSiınd die Men-
schen, denen Gottes Barmherzigkeit gılt!

SO 1st Jesus. Am Anfang selnes Evangeliums berichtet Matthäus, dass die Stern-
deuter den neugeborenen Önı1g der en natürlich 1m Könıgspalast In Jerusalem

och wen1g ß dort, sondern ıIn dem unscheinbaren orf Bethlehem
geboren worden ist, findet Ian ihn In seinem Leben iImmer wleder den Stel-
len un be1 den Menschen, dıe VO  - der frommen Gesellschaft eher gemieden un
übersehen wurden.

Haben WIT für diese Provokation Jesu heute och Verständnis? Wo bezieht elıne
Parteı1, eiıne ewegung eigentlich Posıtion? Ihr wIlsst, WI1IE Politiker versuchen, strate-
9ISC schr gul überlegen, S1Ee ihr „Headquarter‘; ıhren Regjerungssitz etablie-
FECHS; S1€e sıch präsentlieren und ihreA dokumentieren können. Wo sıtzt das
Geld, können WIT günstigsten Einfluss nehmen? Da mMUuUussen WITF hın

Wır wollen nıcht übersehen, Aass die Gemeinde Jesu Christi In den Jahrhunder-
en ihrer Geschichte diese Versuchung auch kennt, sıch ort „anzusiedeln“, die
aCc. das Ansehen und manchmal auch das Geld holen 1st. och damıt äuft S1€e
immer Gefahr, sıch VON dem entfernen, dem S1e eigentlich gehört.
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Denn Jesus hat nıcht 11UT für einzelne Menschen Posıtion bezogen, indem sıch
etwa VOT die Ehebrecherin, VOT Zachäus. VOT die Aussätz1iıgen gestellt hat Jesus hat
sıch och einmal unübersehbar posıtion1ert, draußen VOT der a zwıschen den
Verbrechern. Am Kreuz auf Golgatha hat Jesus och einmal un endgültig Posıtion
bezogen für diese Welt und für die Menschen, die ohne Jesu Liebesopfer, ohne Ver-
gebung iıhrer ohne das tröstliche Wort VO  - der Versöhnung keine Lebens-
perspektive haben könnten. Offensichtlich verstehen die Menschen, die 1im Fıinstern
leben, ehesten und tiefsten, wI1e sehr S1E auf das Licht der Liebe und Barmherzig-
eıt Gottes angewlesen sind, das Jesus ihnen iın iıhrer Dunkelheit gebrac hat

Bıs heute sucht Jesus In selner Gemeinde Leute, die den Mut haben, sıch DOSI1-
tıon1eren, sıch auf die Menschen einzulassen, denen die Liebe Gottes VO  ; anderen
nıcht egonnt wird; sıch VOI die Menschen stellen, schützend und segnend, die Predigtwerkstatt
VOoO  — anderen abgeschrieben un vielleicht auf Listen ixiert worden sind.

So erinnert Predigttext die (Gemelinde ihre Pro-Exıistenz, die WITFr immer
wleder HE einüben mussen, WenNnn WITr uns evangelıumsgemäfß In dieser Welt VCI-
halten wollen

3. Jesus bringt das eil Gottes anschaulich den Menschen
Jesus ZOS In SUHZ Galıläa umher, lehrte In den Synagogen, verkündete das Evangelıum
Vo Reıch un heılte IM 'olk alle Krankheiten un Leiıden Jesus wartet also nıcht
darauf, ass Menschen ıhm kommen, sondern macht sıch auf den Weg ihnen.
Er geht ort IM Menschen leben un leiden, sS1e mıt iıhrem Leben nıcht
mehr fertig werden und Grenzen gekommen SINd. Dort ist Jesus Zzu finden Des-

schirmt CT sıch nıcht In dem Haus In Kapernaum ab, sondern bricht auf un
durchzieht dieses Gebiet, diese geächtete Provınz. Von orf ZU orf seht CF ın die
ynagogen, predigt un! heilt

er Olymp kennt keine Kranken, he1iflt 65 Der Olymp, als der Berg der Götter der
griechischen elıgı0n, 111 mıt dem Le1id der Menschen auf der Erde nıchts tun
haben ber der Gott der ist be] den Kranken und Schwachen. Deswegen INUSS
der, der Jesus aufsuchen will, ıh ort suchen, die Menschen sınd, dıe ıh nötıg
haben Wo Menschen leiden, wird auch Jesus finden se1IN.

Ihnen predigt CT das Evangelium VO eiIc Gottes und heilt alle Krankheiten.
Hıer leuchtet der gefüllte Begrıff Evangelıum In selner SAaNZCH Kraft auf. Evange-
l1um meımnt nıcht 1Ur eıne gute Nachricht, elne S1egesbotschaft, dıe mıt melınem 1 e-
ben nıchts i{un hätte:; ne1n, Evangelıum meılnt immer Rettungsbotschaft, die heute
me1n Leben betrifft un verändert. Das Evangelıum, das Jesus verkündigt und ebt

In Aufnahme un Weılterführung der prophetischen Verkündigung schafft eine
CHE Wirklichkeit. Gottes Herrschaft soll nıcht ırgendwann einmal werden,
sondern wırd heute In der begegnung mıt Jesus Wiırklichkeit Das eic Gottes 1st
ZUT Greıifen nah Di1e Krankenheilungen Jesu siınd eıne Veranschaulichung dieser
heilvollen Herrschaft Gottes, die 1U den Menschen Wirklichkeit wird. Das
eic Gottes 1st nıcht vergleichen mıt dem Elysium, die Götter selbstgenüg-
ThGespr 2003 Heft
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Sa unter sich mıiıt sıch selber beschäftigt sind, sondern das Reich Gottes 1st immer
das Reich, das Gott mıt selnen Menschen teilen möchte. Indem die Menschen end-
ıch wieder iıhrem Recht kommen, ıhnen Leib und Seele Gutes wiederfährt.
Hıer S1€e auf, enn jer rleben S1€e Annahme und Zuspruch (GJottes. (Gott
nımmt sıch iıhrer d. das schlıe ıhren KöÖrper, ihre Gesundheit, ebenso eın wWI1e ihre
eele un: iıhr Selbstbild

Das 1st für die Gemeinde VOIN Jesus immer wleder lernen, ass die Verkün-
digung des Evangeliums VO Kopf auch 1NSs Herz, In die Hände un 1ın die Füße
gebracht wiıird. Es geht immer das Evangel1ium für den SaAaNZCH Menschen.
Darum sehört ZUT Predigt des Evangel1iums VO P1iCc Gottes bıs heute auch das

für die Kranken un der Eınsatz VABEE Linderung soz1aler TODIeme und NöteNEISYHIIIMISIPDOIC Jede Krankenheilung, die WIT heute erleben, 1st als Hınwels darauf verstehen, dass
einmal elne Welt ohne Krankheit, ohne Schmerzen und Leid geben wird. Diese

Perspektive gılt auch denen, die ıIn ihrer Krankheit nıcht geheıilt, aber durch den
USpruc. Gottes gestärkt werden und lernen, ihre Krankheit anzunehmen un da-
mıt leben Wır dürfen u1ls darauf verlassen: Di1e Verkündigung des Evangeliums
Jesu Christi bleibt nıemals folgenlos, auch Wenn WITr (z0tt die Art der Wunder nıcht
vorschreıiben können.

Und 1311  s zeigt Matthäus Jesus, WIE T: umgeben ist VO  — den vielen kranken Men-
schen, die auf selne Hılfe hoffen Das Elend dieser Welt scheint sıch VOT ıhm

ammeln. Vielleicht en ein1ıge das Hundert-Gulden-Blatt VO  e} Rembrandt
VOL ugen, das Christus 1m hellen Strahlenkranz In der Miıtte ze1gt, dem sıch AaUus
dem Dunkel des Torbogens dieser Welt die vielen Elendsgestalten nähern. anche
werden>gestutzt, auf einer Karre herangefahren, ıIn die ähe Jesu
kommen. SO 1st CS tatsächlich: Wo das Licht des Evangel1ıums VO  — Jesus Christus
aufleuchtet, werden Menschen ANSCZOSCH. S1e kommen heraus AdUus den Engpässen
ihres Lebens und möchten aufnehmen VO  a} der Wärme und dem Licht des
Heıilandes der Welt

Und Was hat dıe Gemelilinde damıt tun?® Gehört das auch iıhrem Programm,
ass die Elendsgestalten der Welt sıch be] ıhr ammeln sollen? Bedeutet das nıcht
eiıne Überforderung der Gemeinde?

4. Jesus braucht Menschen, die denken kann, z andere
retten
Miıtten In uUuLNlseTEeN Predigtext lesen WITr VON der Berufung der ersten Jünger. 1)a-
mıt wırd uUu1ls deutlich geze1gt, Z Verkündigung VO Anbruch des Reiches (Gottes
gehört untrennbar die Berufung der Frauen und Männer, die Z Jesusnachfolge
bereıt SInd. Nur mıt dieser Berufung ZUrT Nachfolge ist ext heute
verstehen. Bıs heute schaut Jesus ach diesen Frauen und ännern dUuUs, mıt denen

die Zeichen des Reiches (GJottes verwirklichen kann, In deren Leben und DIienst
die Spuren der Gottesherrschaft erkennbar werden. Nur annn dıe Gemeinde
Jesu heute den Anforderungen begegnen, die ihr VO  > dem gesellschaftlichen Um:-
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feld nachdrücklich gestellt werden. Hıer sollen un dürfen sıch nıcht FEinzelne
überfordert fühlen, sondern die heilende Kraft einer Gemeinde soll sich pOSItIV,
orlıentierend, ermutigend In der Gesellschaft auswirken. Hıer mMuUuUussen nıcht FEinzelne
mıt ihren en alles eisten, sondern Jer soll C ZUm Zusammenspiel der T-
schiedlichen Begabungen des Leibes Jesu Christı kommen. Hıer soll sıch nıcht elne
Ortsgemeinde überfordert sehen, sondern 1er dürfen WITr als christliche Geme1lin-
den HSG TIET Stadt, HEHSGFET Regıon, aufgrund gemelınsamer Herausforderungen ach
gemeiınsamen egen fragen, WI1Ie WIT die heilende Kraft der Gemeinschaft des Leibes
Jesu Christi anderen Menschen sichtbar machen können. Wenn WITF das LICU entde-
cken und annehmen könnten, ass Jesus In und mıt selner Gemeinde Zeichen für
(Gottes gute Herrschaft In dieser Welt setzen will, würden WIT HE  e taunen ber die Predigtwerkstatthohe Relevanz, die CNOTINE Bedeutung, die damıt dem en un der Verkündigung
der Gemeinde zukommt. Ich bın überzeugt, dass auch 1ne HEUE Begeisterung für
die Mitarbeit In der Gemeinde Jesu Christi geweckt wird.

Denn Annahme unter unterschiedlichen Menschen, ehrliche Kommu-
nıkation und Wertschätzung zwischen den (Gsenerationen möglıch wird, Konflik-

nıcht verdrängt, sondern In Wahrheit und Liebe bearbeiıtet werden, die Vielfalt
der en zugelassen un nıcht der Domiıiınanz einzelner Gaben un Personen
geopfert wird, Begleitung, Ermutigung un Ermahnung ıIn einem 1ma VOIN Aüü-
wendung un Freiheit erfahren werden, Vergebung VO  - Schuld un: Entlastung
und Versöhnung heilend und befreiend erlebt wırd, Menschen nıcht festgelegt
un abgeschrieben werden, sondern sıch aufgrund der schöpferischen Kraft der
1e (Jottes HE entfalten können, Liebe nıcht 11UTLI eın Wort Ist, sondern
handgreiflichen Liebestaten wird, Gottesdienst nıcht L1L1UT sonntags mıt Worten
gefe1ert, sondern 1mM ag gelebt wiıird da werden Spuren des Reiches (GJottes In
dieser siıchtbar un erfahrbar.

Wohlgemerkt: Es geht ULn dıe heilvolle Herrschaft Gottes, (G0ttes Reich, das
der Herr selbst begonnen hat und vollenden wird. Nıicht WIT Chrıisten mMuUuUussen schaf-
fen, Was allein (5Oft schaffen annn und 11l Wır sSınd gnädıg entlastet. Wır können
darauf vertrauen Wenn GiOff selne Herrschaft aufrichtet und seinem Namen Recht
Schaftt, kommt auch der ensch seinem ecCc Deswegen beten WIT gelassen un
leidenschaftlich, geduldig und _VOHCI' Hoffnung: Dein Reich komme, Herr, auch
U1l  S Amen
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